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Bevölkerungsschwund, demographi-
scher Abwärtsstrudel, alternde Gesell-
schaft – inwieweit treffen diese Kenn-
zeichnungen auf die Bevölkerung West-
falens zu? Darüber gewähren die vier
Gemeinde-Kartogramme für die Zeit
von 1976 bis 2003 Aufschluss, wobei
das Ausgangsjahr durch den Abschluss
der Kommunalreform bestimmt wird.
Betrachtet werden die beiden Generatio-
nen der unter 20-Jährigen und der 60-
Jährigen und älter unter zweierlei
Aspekt:
. nach ihrem Anteil an der Gesamtbe-
völkerung 2003 (Abb. 1a und 2a) und
. nach der Veränderung ihres Anteils
von 1976 bis 2003 (Abb. 1b und 2b).

Jugendliche Bevölkerung 2003
2003 liegt Westfalen mit 22,3 % Ju-
gendanteil über dem NRW-Durchschnitt
(21,2 %). Räumlich zeigen sich erhebli-
che Unterschiede. An der Nordwestflan-
ke des Münsterlandes dominieren Ge-
meinden der beiden obersten Anteils-
klassen (z. B. Hopsten/ST 30,9 %,
Heek/BOR 29,0 %).

Auch der Paderborner Bereich mit
seinem nördlichen und östlichen Um-
feld zeichnet sich positiv ab. Unter-
durchschnittlich ist der Anteil der
jugendlichen Bevölkerung im Ruhrge-
biet (z. B. Bochum 17,7 %) und im
märkischen Industriegebiet sowie längs
der ostwestfälischen Achse Bielefeld-
Minden, aber auch in vielen Gemein-
den mit der Funktion eines Heil- und
Kurortes, allen voran Bad Salz-
uflen/LIP (19,8 %). Noch geringer ist
die Jugendlichkeit in der Stadt Münster
(18,7 %); hier hat die Suburbanisierung
zu einem Kranz „junger“ Gemeinden
geführt.

Das Gegenwartsbild ist das Ergebnis
einer dynamischen Entwicklung. Wäh-
rend die Bevölkerung Westfalens zwi-
schen 1976 und 2003 um 7 % gewach-
sen ist, nimmt die Zahl der unter 20-Jäh-
rigen um 20 % ab, ihr Anteil ist von
29,7 % auf 22,3 %, also um 7,4 %-
Punkte, gefallen. Wenngleich Wande-
rungen Veränderungen beeinflussen,
muss das Ergebnis in erster Linie als
Ausdruck stark gesunkener Geburten-
zahlen gesehen werden. Jede Gemeinde
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Abb. 1a: Bevölkerungsanteil der unter 20-Jährigen, 2003
(Entwurf: A. REICHE, Quelle: LDS NRW)

Abb. 1b: Bevölkerungsentwicklung der unter 20-Jährigen, 1976 – 2003
(Entwurf: A. REICHE, Quelle: LDS NRW)
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– mit Ausnahme des Bundeswehrstand-
ortes Augustdorf/LIP – verliert anteil-
mäßig an junger Bevölkerung. Geringer
wirkt sich dieser Rückgang in Gemein-
den mit unterdurchschnittlichem Ju-
gendanteil aus; denn hier bestand bereits
Mitte der 70er Jahre eine niedrigere
Ausgangsbasis. Bemerkenswert ist die
Veränderung dort, wo 1976 noch ein
Drittel der Bevölkerung „jung“ war.
Besonders stark trifft der Rückgang
Gemeinden an der Nordwestflanke des
Münsterlandes, wo nicht wenige einen
Jugendanteil um 40 % hatten, wie z. B.
Recke/ST 43,2 % oder Stadtlohn/BOR
42,1 %. Somit hat seit Mitte der 1970er
Jahre der Einbruch der Geburtenziffern
auch auf die stärker ländlich geprägten
Räume übergegriffen.

Zunehmende demographische Alte-
rung
Als Folge sinkender Geburtenzahlen
und steigender Lebenserwartung wuchs
der Anteil der 60-Jährigen und Älteren
von 18,9 % auf 24,4 %. Mit dem Über-
wiegen des Altenanteils vor der jungen
Bevölkerung scheint sich die westfäli-
sche Bevölkerung dem Zustand einer
„Rentnergesellschaft“ anzunähern (vgl.
Abbn. 2a und 2b). Das trifft aber nur
bedingt auf den gesamten Raum zu. In
noch 40 % der Gemeinden überwiegt
jung vor alt, besonders im Münsterland,
im Paderborner Raum sowie im Kreis
Gütersloh. In 20 % der Gemeinden hal-
ten sich die beiden Altersklassen die
Waage, während bei 40 % das Renten-
alter dominiert. Dies sind jedoch nicht
nur strukturschwache Gebiete mit einer
„Restbevölkerung“, sondern auch Heil-
und Fremdenverkehrsorte, die sich zu
beliebten Altersruhesitzen entwickelt
haben (z. B. Bad Sassendorf/SO
33,3 %, Winterberg/HSK 28,4 %).

Im Laufe von drei Jahrzehnten hat
sich in Westfalen der Generations-
schwerpunkt in gravierender Weise ver-
lagert.
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Abb. 2a: Bevölkerungsanteil 60 Jahre und älter, 2003
(Entwurf: A. REICHE, Quelle: LDS NRW)

Abb. 2b: Bevölkerungsentwicklung 60 Jahre und älter 1976 – 2003
(Entwurf: A. REICHE, Quelle: LDS NRW)
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